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region zwischen Indien und Pakistan in den 
Mittelpunkt. Er vergleicht den dominanten 
staatlichen Diskurs zum Kashmirkonflikt mit 
dem der BewohnerInnen der Grenzregion 
und zeigt deren dem starren Regionalismus 
entgegengesetzte Argumentation. Im Kapitel 
von Emma Varley werden wieder Ausgren-
zungsprozesse und Identitätsverhandlungen 
behandelt. Anhand des steigenden Einflusses 
von Glaubensgemeinschaften auf Strukturen 
im Gesundheitswesen Nordpakistans analy-
siert sie die Entwicklung der lokalen Gesell-
schaft und lokaler Konflikte.  
Durch die Definition von Konflikten als Teil 
des Alltags und als Prozess gelingt es den 
AutorInnen, die den Interaktionen zugrunde 
liegende Komplexität mehr in den Fokus zu 
rücken. Hierbei sind besonders die Feldfor-
schungsergebnisse hilfreich, um die Perspek-
tive der Akteure in die Fallstudien 
einzubeziehen. Das Werk eignet sich für 
Graduierte und WissenschaftlerInnen der 
Regional-, Sozial- und Politikwissenschaf-
ten. Dank dem interdisziplinären Ansatz ist 
es außerdem sowohl als Einstiegs- als auch 
als Überblickslektüre zur aktuellen For-
schung geeignet.  

Anna Julia Fiedler 

Jack Corbett: Being Political. Leader-
ship and Democracy in the Pacific 
Islands 
Honolulu: University of Hawai’i Press, 
2015. 243 S., 54 USD 
Geht man von wenigen Ausnahmen wie 
Samoa und Palau aus, die sowohl eine gute 
Regierungsführung als auch Wirtschaftser-
folge vorweisen können, fällt das Bild der 
anderen zwölf hier berücksichtigten staatli-
chen Entitäten des Südpazifiks eher gegen-
teilig aus. Vorherrschend sind nach dem 
samoanischen Dichter, Schriftsteller und 
Gelehrten Albert Wendt Staaten, in denen 
„the euphoria of independence throughout 
the Pacific degenerate after ten years into 
political corruption“ (S. 3). Dem durch 

führungsstarke und charismatische Gründer-
väter geprägten Übergang in die Unabhän-
gigkeit der 1960er und 1970er Jahre steht 
heute eine politische Elite gegenüber, die, so 
die populäre Rezeption, durch machthungri-
ge Charaktere, obskure Deals und Korrupti-
on charakterisiert ist. War die Entkoloniali-
sierungsperiode noch von Optimismus und 
Fortschrittsträumen bestimmt, dominiert 
heute die Desillusionierung. Politikverdros-
senheit hat sich breit gemacht, die sich auch 
weltweit in einer Unzufriedenheit gegenüber 
gewählten Parlamentariern widerspiegelt. 
Corbett hinterfragt diese Sichtweise einer 
ausschließlich kompromittierten und kor-
rumpierten Sphäre der Politik. Ihn interessie-
ren die Lebensgeschichten und individuellen 
Erfahrungen, wie Politiker ihre Arbeit sehen 
und interpretieren. Der Autor untersucht das 
politische Leben des Einzelnen, das mit 
hohen persönlichen Kosten hinsichtlich 
Familie, Gesundheit, Geschäftsinteressen 
und professionellen Karrieren verbunden ist. 
Dafür kombiniert er Einsichten aus der 
überschaubaren wissenschaftlichen Literatur 
politischer Regionalstudien mit den Le-
benserfahrungen der Politiker. Grundlage 
hierfür sind knapp 40 publizierte Biografien, 
die durch 112 eigene Interviews mit pazifi-
schen Politikern erweitert wurden, deren 
Identität allerdings unkenntlich bleibt. 
Die Analyse betrifft gleichermaßen die 
pazifischen Subregionen, die sowohl durch 
unterschiedliche Gesellschaftsstrukturen 
(konkurrierende big-men in Melanesien 
versus vererbbare chief-Positionen in Poly-
nesien und Mikronesien) als auch divergente 
koloniale Entwicklungspfade mit einem 
entsprechendem Mix an institutionellen 
Architekturen und Wahlsystemen gekenn-
zeichnet sind. An Gemeinsamkeiten der 
jeweiligen politischen Systeme sind der 
Einfluss des christlichen Glaubens, die 
relativ geringe Größe der politischen Einhei-
ten sowie ideologische Übereinstimmungen 
zu nennen, die sich etwa im Konzept des 
Pacific Way manifestieren. Dieser insistiert 
auf einer Kontinuität von Tradition (kastom), 
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die auf Gemeinschaftswerten (Harmonie, 
Konsens, Reziprozität) basiert. Die Koexis-
tenz widersprüchlicher Werte und Normen 
(traditionell wie modern) hat nur zu häufig 
die Zunahme von politischem Klientelismus 
und damit die Desavouierung legal-
staatlicher Herrschaft zur Folge. Waren 
Parteien zum Zeitpunkt der Unabhängigkeit 
noch relevant, spielen diese heute in der 
Region kaum noch eine Rolle (mit Ausnah-
me von Fidschi und Samoa). Neuseeländi-
sche und hawaiianische Politiker wurden bei 
der Analyse nicht einbezogen. 
Politiker (weibliche Abgeordnete sind in der 
Region weitgehend nichtexistent) erzählen 
ihre eigenen Innenansichten und Erfahrun-
gen von dem hauptsächlich familiär gestütz-
ten Entschluss, für ein Amt zu kandidieren, 
über die Parlamentsmitgliedschaft, die 
Funktion als Entscheider und Gesetzgeber, 
über das Wirken als Minister und politischer 
Führer bis hin zur Überlegung, weiter zu 
kandidieren oder sich ins Private zurückzu-
ziehen. Die Studie ist ein sympathisches, 
humanes Porträt von Menschen, die aktiv im 
politischen Leben ihrer Gemeinschaften, 
Länder und Regionen stehen. Dieser Dienst 
am Allgemeinwohl wird für Viele zur 
dankbarsten Aufgabe des politischen Le-
bens, was sich in Status, Ehre und Respekt 
ausdrückt. Andererseits ist die Ernüchterung 
durch fehlende parlamentarische Ressourcen 
(im Unterschied zu Staaten unter US-
Einfluss) und die gefühlte Machtlosigkeit 
enorm, bei der die eigenen Prinzipien und 
Ziele zu häufig der Kompromissbildung zum 
Opfer fallen. Mehr noch ist bei vielen 
Politikern die Verbitterung über zerstörte 
persönliche Beziehungen und die fehlende 
Anerkennung der Wählerschaft groß. Hinzu 
kommen vielfach Erschöpfung, Krankheit 
und Arbeitslosigkeit. 
Die Fokussierung auf die menschliche 
Dimension politischer Praxis belegt, ver-
gleichbar mit  anderen Regionen, dass das 
Handeln der Politiker durch Ambitionen und 
Frustrationen, aber auch durch Erfolge und 
Scheitern charakterisiert ist. Das hier präsen-

tierte Gegennarrativ mildert und differenziert 
die Desillusionierung mit demokratisch 
gewählten Regierungen, deren Handeln 
gerade in der Pazifikregion durch schwierige 
Lebensbedingungen insularer Klein- und 
Kleinststaaten und deren Verwobenheit mit 
globalen Zwängen bedingt ist. Mit der 
Arbeit gilt es zumindest anzuerkennen, dass 
die repräsentative Demokratie ohne die 
Bereitschaft zum politischen Engagement 
keine Perspektive hat. Zusammenfassend 
handelt es sich um eine gelungene Studie, 
die die heutige Lebenswirklichkeit in der 
politischen Sphäre der pazifischen Inselstaa-
ten ausleuchtet und damit auch den Blick auf 
die vorfindbare politische Realität wesent-
lich vertieft. 

Roland Seib 
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